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Texte die zentrale Schwierigkeit, der
sich Agus gegenübersieht. Spekulatio-
men können er auch Del dieser Ar.Büc @T
Heit Kkaum ausbleiben, Weln Agus
auch lieber Von Wahrscheinlichkeiten
pricht Ausführlic begründet Agus
das Verhaftetsein des rabbinischen JuRegal dentums In den biblischen Texten. DITZ
apologetische ese, das rabbinische
Judentum SEI eın theologischer Neuan-
fang, eIne unabhängige und eigenstan-NCUC nnerlichkeit dige Erscheinung, welst Agus zurück.
Theologische l Inıen zieht Agus VOr al-sSta Tempelreligiosität lem über zechiel, Micha, Nehemia
und das |euteronomıIUM.

Der rotfe en ist n dem Buch die

Aharon Agus keinterpretation des Tempels und al
lem, Was dazugehört An erster Stelle

IDas udentum in seiner Entstehung wWware das die keinterpretation des
Grundzüge rabbinisch-biblischer Leuchters, dann die Stellung der ora|
Religiosität Kohlhammer-Verlag, der Aufbau und die Abgrenzung der
Stuttgart 2001, 260 Seıten, tempellosen Gemeinde, der Umgang
39,90 DM/20,40 FÜ  A mit dem Verlust der Autoritat des JTem:-

pels, die Veränderungen innerhalb der
Aharon Agus stellt die Entstehung des theologischen Auseinandersetzung,

insbesondere die entstehende rto.Judentums mittels der Entwicklungen
innerhalb der Religiosität ZU abbini sigkeit des CGlaubens verbunden mMıt EI-
schen Judentum dar. Agus i} dabei NelTr Innerlichkeit, aber auch die

Konzeption des Sündenverständnisses.nicht In erster Inıe die Entstehung des
Judentums aufzeigen, sondern den ass E sich ] keine ineare

Entwicklung handelt, macht Aguslic auf die welteren religiösen Gege Buch EeUUICcC Auch Ist die Kritikhenheiten lenken. azZu fragt el

nächst nach den biblischen urzeln der Tempelreligiosität kein Kind der
tempellosen Zeit, SIe seizte bereits früdes rabbinischen Judentums und

tersucht die ke-Interpretation des MOM - her eın
|)as rabbinische Judentum hat SEI-nels, die Autoritaten und die Neuorien-

tierungen der Religiosität. Agus arbei- nNen Anfang n der De- und FEntrituali-
sierung der Tempelreligiosität [ Diesetet sich zumelst CHS ausgewählten

Textbeispielen entlang, die auch den Entwicklung Degann In der Unter-
Aufbau des Buches mitbestimmen. Ab- Chicht, die niıcht VonNn den sriechischen
esehen VOTl der zeitlichen Einordnung Besatzern profitierte, als Gegenent-
Iıst natürlich gerade die Auswahl der wurf 2173 hellenisierten Tempel Für
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Agus st die Unterdrückung Olor E1- VO  3 Tempel. Die mögliche bBegegnung
elr Offenbarungsreligion, die sich SC (jottes UrcC mystische Innere !Ta
gen die eligion der herrschenden rung Ist die Grundlage für die
(& wenden IMUSS bung des Tempels als religiöse Katego-

DITZ rabbinische Gemeinde ist stark rıIe IHEC die Entdeckung des Ichs als
beeinflusst VOoT] den chawerim, den Fın NeUue religiöse Kategorie folgen weltere
geweihten einer Gemeinde. Von ihnen Verschiebungen In der Theologie die
gıng nach Agus die keinterpretation Sünde ird individuell, die Absage

einen eiligen (Ort oder eın eiligesder Tempelreligiosität aus, das rabbini-
sche Judentum übernahm schrittweise Land, das Fnde des Priestertums, die

Betrachtung des Volkes gent nicht Vornihre halachot [Die Weitergabe der
Torah steht Im Vordergrun der e& der Nationalität dUS, sondern der Ge:
meindeaufgaben €] kann jeder, meinschaft der Gläubigen AaG Seh:

el nach dem Tempel! ird ZUTder Schüler sich sammelt, ZUT leh
renden Autorität werden. [)ie Abgabe eschatologischen Kategorie, die mMystI-

die Levıten ird hier umdefiniert sche Erfahrung kann durch das Sehnen
erotisch verstanden semn. Der (GjartenZUT zedaka, eiwa für mittellose Gelehr:

[Das rabbinische Judentum War kei ıst dem Tempe! naralle! gesetzt. [J)3a-
durch ird der Mensch der Welt entT-hreite Volksreligion, sondern en

kleiner, geschlossener Personenkreis. fremdet, darin sieht Agus eine MeUue

Anthropologie, eine 11IECUE OÖrtlichkeitWer aufgenommen werden wollte,
(jottes und des Menschen.ussie eiınen Oöffentliche Antrag stel-

len In Qumran, dessen NÄähe JCn rab. Keine NECUEC Ortlichkeit, sondern eın
binischen Judentum Agus betont, galt | ektorat Ist agegen dem Kohl-
11 Teil eIıne mehrjährige Prüfung DIS hammer-Verlag wünschen. gus

Buch, erschienen In der Reihe enZUr endgültigen Aufnahme Der ha-
AareZ, eın außerhalb der Gemeinde ste- tum und Christentum, trotzt geradezu
hender Jude, ird Im rabbinischen VOT ehlern Mindestens auf jeder drit-
einem wichtigen egriff. [Die Trennung ten Seıte findet sich eın Druckfehler, S
verlief also nicht zwischen Juden und fehlen des Ofteren Leerzeichen ZWI-
Nichtjuden. Vermutlich, nımmt Agus schen den Worten, unverständliche
d vollzogen erst Z Zeit des /welten Säatze vervollständigen das katastro-
Tempels viele den UÜbertritt Z Ju ohale Bild Auch gus Marotte, auf E
dentum. der fünften Seite aallı dem Begriff inhä-

Fine Gemeinde esteht aus zumın- rent operleren, hat der Verlag freie
dest zehn Personen. Fine hesondere Hand egeben; Sanz schweigen da-:
Autoritatsperson oibt E nicht. In der VOorT), dass für Agus das Fszett nicht

mehr existiert, sondern nach derGemeinde Ist (Giott anwesend, wWenn
SIE sich mMıit der ora beschäftig (jott Agusschen Rechtschreibung durchge

hend zu 55 mutiert Ist. Fs bleibtIst Teil dieses Ereignisses, dagegen Ist
er nicht in der Natur oder in Gesell hoffen, dass dem Buch eine baldige
schaftsstrukturen finden. (‚ottes An- Neuauflage beschert ist, In der zumın-

dest die gröbsten Fehler bereinigt WeTl-wesenheit verlagert sich damit WE
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den ann ließe sich das Buch des Pro- mMitte| ekannt IS Viele Ausdrücke,
eSSOrSs für Talmud und Rabbinische b ‚Beit [JDin« (Gerichtsho oder das jJiddi
eratur der Jüdischen Hochschule sche ‚Bentschen:« (Tischgebet) wecken

Heidelberg mMıt m (‚ewlssen die Neugler, den illustrativen Ausfüh-
auch empfehlen (ungsgen weiterhin Aufmerksamkeit

Maze Hüllstoos schenken eın kKurzweiliges | ese-
vergnugen! [)as Akronym »Tenach:« fin
det hier ebenso eine Dlausible Herlei-
tung Tora, Propheten, Schriften), WIE
‚Brit Mila« als männliche Beschneidung.
DISI Leser erfährt, dass die jüdische Be.Einstieg In das zeichnung für einen Friecdhof uphemi-

Judentum stisch ‚Belıt Chajim« Haus des Lebens)
heilst, en ‚Gabbayv« formal nach demo-
kratischen Grundsätzen eın Vorstand

Walter Rothschild: der ynagoge oder Vorsteher eInes
(Gemeinderats ist, ‚Siddur: eine kodifi-

Fragen udentum
Aus dem Engi übers. von otz

zierte Gebetsordnung meılnt und VISU-
elle Symbole auf Grabsteinen [Na-

Eisner, Güterslioh 2001, 143 Seıten, lerweise missbillig werden. ES bedar
P/,90 vieler ;Masel OW< Viel lück) für

Kalla« raut) und »Chatan:« (Bräutigam)
iUJm das Wesen der jüdischen Identität Hel der Hochzeit unter der sChuppa:
kann Nan nicht debattieren, meınnt (Baldachin). FiINne KIPDDA DZW. ‚ Jarmul-
alter Rothschild DDer In London Ka, abgeleitet VOo aramäischen Jere]
tatıge iner, eologe und Pädago- Malka:« erwelst als Kopfbedeckung des
C erkennt Im Judentum eine Religion, Mannes In einer ynagoge dem Onig
die sich einer einfachen Definition WI- Gott) Respekt«.
dersetzt. Dennoch stellt der Autor Außerdem erhält der | eser qualifi
grundlegende Aspekte der Jüdischen zierten Nachhilfeunterricht In jüdischer
Theologie und Flemente der jüdischen und palästinischer Geschichte, in der
PraxIis VOTI.] benennt ß unbekann- Ausdifferenzierung religiöser und gel

Begriffe und erklärt SIE mMıt usge- stiger Strömungen, n Brauchtum, All:
wogenheit und einer Offenheit, weiIlt- tagsfragen, Festen, hebräischen Laten,
ab VonNn fundamentalistischen Tenden- spirituellen (Irten der Verehrung und
Z6  n ngeleg Ist das Propädeutikum als des eiligen, volkskundlichen rkennt-
Frage-Antwort-Passus, sgemä jüdischer nıssen, jüdischen Spelsegesetzen, KON-
L ehrtradition. DITz )ASU [1A<, eineo versions- und Glaubensfragen, In der
kettete Frau«, Ist beispielsweise der Will- Vorstellung einzelner biblischer Ausle-
kKür des Fhemannes ausgese(tzT, Wenn gungswerke Talmud, Halacha, agga-
es die rage der Scheidung >Get«) da, idrasch), rituellen Vollzügen, SE-
geht en Antiısemitismus deklariert er genssprüchen, Sakralbauten und In alt.
als Geisteskrankheit, für die kein Heil testamentlichen Geboten Auch die


